Stundenprotokoll  (2. Std. 29.09.2003) René Happe





Zu Beginn der 2. Stunde haben wir kurz das Thema „Stundenprotokoll“ angeschnitten. Ein Stundenprotokoll sollte nur die wichtigen Dingen Aspekte beinhalten, die im Unterricht angesprochen werdenwurden. D.h nur mit soviel Informationen, dass ein/e Schüler/in genau weiß, was in der letzten Stunde gemacht besprochen wurde.





Dannach haben wir uns wieder mit unserem Schauspiel beschäftigt, genauer gesagt mit der Stichomyetie in Zeile 492 ff. Hier liefern sich Thoas und Iphigenie einen harten argumentativen Schlagabtausch. Thoas ist sehr erzürnt, da Iphigenie vorher seinen Heiratsantrag abgelehnt hat und diesen Standpunkt beibehält. 


Wir haben erarbeitet, dass Thoas sich in dieser Szene in seinem Stolz verletzt fühlt, und Iphigenie scharf angreift und kritisiert, da �er bei ihrer Ankunft die Möglichkeit hättegehabt hat, sie zu töten. Stattdessen hat er immer viel für sie getan, z. B. hat er auf Iphigenies Bitte hin, die NeuankömmlingeSchiffbrüchige auf der Insel vor dem sicheren Tod bewahrt. Normalerweise hätten Neuankömmlinge durch Iphigenie Diana geopfert werden müssen. Thoas ist so emotional bei der Sache�, dass Iphigenie ihm vorwirft, er würde handele zuviel nach seinen Gefühlen handeln. Jedenfalls in dieser Situation�, so dass er  die “Stimme der Götter” nicht mehr hört. 


Wir haben Thoas hier in dieser Situation als „kindlich“ charakterisiert, da er sehr hitzig und jähzornig ist, wie ein Kind, dem man etwas weggenommen hat.


Iphigenie bleibt in dieser Situation äußerst defensiv, da sie eine Eskalation der Situation vermeiden will und versucht, Thoas zu beruhigen, was ihr aber nicht gelingt. Sie wird durch ihn verspottet und provoziert, indem er sich als “erdgeborenen Wilden” (Z.501) bezeichnet, weiterhin missbraucht Thoas Iphigenies Vertrauen, da er das Wissen über Iphigenies Herkunft, welches sie erst kürzlich Ppreis gegeben hat, missbraucht, um Iphigenie zu kränken (Z.499 ff.) .


Schließlich zieht Thoas einen Schlussstrich (Z. 503 ff) und reagiert so, wie man es von diesem König aus früherer Zeit kennt. Er fordert von Iphigenie, dass sie wieder ihremr Beruf  Aufgabe nachgeht (d.h. als Priesterin) und er seinem seiner BerufPflicht.


 Seiner Meinung nach hat er als König die PflichtVerpflichtung, Neuankömmlinge Diana zu opfern, so wie man es auch schon früher getan hat. Dies zeigt wieder Thoas kindliches Verhalten. Er handelt aus Trotz und will wieder Menschen opfern, obwohl die Gesellschaft auch vorher florierte �und er trotzdem noch erfolgreich Krieg geführt hat. Ausserdem Außerdem nimmt er Iphigenie in die Pflicht, da sie ja die Priesterin der Diana ist und so die Pflicht hat, Blutopfer für Diana darzubringen. 


Weiterhin macht er Iphigenie dafür verantwortlich, weil sie ihn so “verzaubert hat”, dass er  - angeblich - seine Pflicht vergaß und indirekt macht er Iphigenie auch so für den Tod seines Sohnes verantwortlich. In Zeile 527 (“Ihr ... Tod�”) versucht Iphigenie zwar die Argumentation von Thoas zu übertrumpfen, doch dies  gelingt ihr nicht, da Thoas ihr vorwirft alles zu ihrem Vorteil auszulegen..


Im Der vierten Auftritt handelt es sich mbesteht aus  einen einem Monolog, in dem Iphigenie zu Diana betet darum, dass sie 1. niemanden umbringen muss müsse und dass 2. der Tantalus- Fluch nicht auf sie übergehtübergehe, falls sie etwas Böses tun mussmüsse.


Dies ist nun das Ende der Exposition (Einleitung), in der alle Hintergründe erklärt wurden und man genau über den Konfliktaufgeklärt wird:


Iphigenie ist auf Tauris und muss gegen ihren Willen Menschenopfer darbringen, zu allem Übel auch noch ihren Bruder Orest und den Cousin.





Dann haben wir erläutert, dass man dieses einen tragischen Konflikt nennt, da es egal ist, wie man sich entscheidet: Man macht in jedem Fall einen Fehler. Iphigenie muss nun ihren Bruder und dessen Cousin töten und der Fluch wird höchstwahrscheinlich auf sie zurückfallen oder sie opfert die beiden nicht und alle drei werden wahrscheinlich trotzdem von Thoas getötet. Man hat also die Wahl zwischen zwei Alternativen, die Situation scheint aussichtslos.


Und wenn bei den Griechenin der antiken griechischen Tragödie nichts mehr zur Lösung des Problems beitragen konnte, hat man “deus ex machina” angewendet, was soviel heißt wie „Gott aus der Maschine“: Man lässt einen “Gott�” mit Hilfe eines Krans auf die Bühne schweben, der das Problem dann gelöst.
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